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gen zu glauben , in welchem auf den Antrag der 45
mit der Entlassung des anerkannt großdeulschen Mi¬
nisters Golther und der Ernennung Suckow ' s geant¬
wortet wurde ! Unser Volk ist in seiner unmdlichen
Mehrzahl für die Aufrechterhaltung des Staates
Württemberg , für die Monarchie , für die äußere Un¬

abhängigkeit seines Königs , für die sorgfältige Pflege
von Kunst und Wissenschaft wie für jene der Industrie
und des Verkehrs ; es ist gegen den übertriebenen Mi¬
litäraufwand , gegen den preußischen Unitarismus , der
das Eigenleben der deutschen Stämme ertödtet , gegen
die Befestigung eines Deutschlands , ans welchem die

Deutfchöstcrreicher ausgeschlossen sind . Das Volk hat
seine Vertreter gleicher Richtung in der Kammer .
Wenn die Regierung der großen Mehrzahl des Volkes

gerecht werden will , so muß es diese großdeutsche
Partei sein , mit welcher sie Hand in Hand geht , auf
die sie sich stützt . Weit entfernt davon , hat das Mi¬
nisterium in vielen Fällen vorgezogen , sogar mit der

preußischen Partei zu gehen , und gerade den Groß -

deutschen hat man mit der Aenderung im Ministerium
den Krieg erklärt . Und was ist denn überhaupt seit
dem Allianzvcrtrag geschehen , das den durch ihn tief
erschütterten Glauben an die Regierung hätte befestigen
können ? Was ist geschehen , um uns aus dieser Jso -

lirtheit zu befreien und den Süden Deutschlands zur
Vcrtheidignng seiner Rechte und Interessen zu verbin¬
den ? Das württembergische Volk beklagt tief diesen
Stand der Dinge , da cs nicht weiß , ob es das volle
opferbereite Einstehen gegen die Drohungen vom Nor¬
den , ob es ein aufrichtiges Entgegenkommen für seine
inneren Bedürfnisse bei den leitenden Männern seiner
Regierung finde ; während doch in diesen schweren
Zeiten nur die volle Harmonie zwischen Regierung u .
Volk uns retten kann . Und nun ist es Sache der
Regierung , nicht zu beschönigen , was geschehen , nicht
zu thun , als ob Alles in Ordnung wäre ; sondern
offen dem Volke entgegenzukommen und fest Hand an¬
zulegen , um die Schranken zu beseitigen , die heute das
Volk von ihr scheiden.

Karlsruhe , 23 . Juni . S . K . H . der Großherzog
haben mit höchster Entschließung vom 20 . d . Mts .
gnädigst geruht , den Geh . Rath Prof . Dr . Roßhirt
an der Universität Heidelberg auf sein unterthänigstes
Ansuchen , mit Rücksicht auf fein hohes Alter , unter
Anerkennung seiner langjährigen , treuen und guten
Dienste , in den Ruhestand zu versetzen .

? Baden , 20 . Juni . Bei den Ausschreibungen in
den öffentlichen Blättern lesen wir stets , daß ein Wirth ,
so lange er die Wirthschaft betreibe , das Amt eines
Bürgermeisters nicht antreten könne . Wir anerkennen
die weise Vorsicht dieses Gesetzes , doch ist eine In¬
konsequenz darin ; denn kann nicht der Kaufmann
eben so sehr Alle in ein tributpflichtiges Verhältniß
bringen , welche je hoffen , fürchten oder in weitester
Ferne erwarten dürfen , mit dem kaufmännischen Bür¬

germeister in Berührung zu kommen ? Es kommt
hier noch dazu , daß , wenn der bürgermeisterliche Kauf¬
mann als Lieferant für Spitäler oder sonstige Sub¬
missionen auftritt , jeder Zeit den Vorzug erhalten wird .
In Städten , welche ihrem Gemeindevorstand 12 - bis
1800 fl . bezahlen , dürfte der Betrieb eines Nebenge¬
schäftes hinwegfallen . Man könnte uns entgegnen ,
daß die Wahl eines Bürgermeisters nur für eine be¬
stimmte Zeit geschehe, und wenn er nicht wieder ge¬
wählt werde , der Zurückgetrctene wieder zu seinem
Berufe zurückkehren müsse . Wir sagen nein ; die Bür¬
ger sind dankbar und wählen den , der sich durch seine
Dienstführung der Wiederwahl würdig gemacht hat ;
wenn nicht — so sagen wir : „ Le roi est mort ,
vive le roi ! “

□ Vom Oberrhcin , 21 . Juni . Die Notiz (von
der „ Konst . Z .

" gebracht ) , baß in Watdshut am
16 . d . , also zwei Tage vor der Bürgermeisterivahl , die
offizielle Nachricht von dem nahe bevorstehenden Besuche
des Großherzogs angekommen , könnte unseres Ver -
muthens als Wink für die dortige Bürgerschaft ge¬
dient haben , sich zu überlegen , wie wenig passend es sein
möchte , Angesichts solchen freudigen Ereignisses einen

„ Schwarzen " zum Bürgermeister zu wählen . Jedenfalls
will sich in unfern Augen das Zusammentreffen der
offiziellen Anzeige von dem Besuche des Landesfürsten
mir der Bürgermeisterwahl etwas „ gemacht " ausneh -
mcn . Wir lassen dahin gestellt , inwiefern die Wähler
von Waldshut die beglückende Ankündigung im gege¬
benen Momente sich wie erwähnt zu Herzen nahmen ;
aber des Mißtrauens würdig scheint uns dieses zu¬
fälliges Zusammentreffen im Hinblick aus den Umstand
zu sein , daß man von der sog . Jolly - Adresfe her sich
erinnert , wie es damals hieß : „ Wer die Adresse der
katholischen Volkspartei unterschreibt ist — — nicht
des Kaisers Fecund ."

Aus dem Kreise Waldshut , 21 . Juni . Ihre
Vermuthung , daß bei der Waldsbuter Bürgermei¬
sterwahl große Wahlenthaltung stattgefunden , beruht
auf einem Jrrthum .

Von 162 wahlberechtigten Bürgern stimmten 149
ab ; 99 für den liberalen Kandidaten Bürgermeister
Straubhaar , 49 für Gemeinderath Schupp , entschie¬
denen Anhänger der katholischen Volkspartei und 1
für Gemeinderath Tanner . Daß die Wahlschlacht eine
heftige war , beweist der übermässige Siegesjnbel der
Gewinnenden . Den ganzen Nachmittag donnerten die
Böller ; Abends war Fackelzug und Banket , wobei die
Herren Oberamtmann v . Stößer , der Gewählte , Kreis¬
gerichtsrath Bär , Staatsanwalt Traub und einige
Bürger als Redner auftraten . Die Liberalen hatten
Alles in ' s Feld gestellt ; am meisten zog die Furcht
vor den Schwarzen , die tausendfach wiederholte Be¬
hauptung , es sei eine Schande für eine Kreisstadt ,
schwarz zu wählen , die Drohung das Kreisgericht
käme von Waldshut wcg ; wo derartige Gründe nicht
durchschlugen , brauchte man Drohungen .

Zur Lage in Württemberg .
Dem theilweise bereits wiedergegcbenen Aufsatze des

„ D . V . - Bl .
" entnehmen wir nachstehende weitere Aus¬

führung in Betreff der Stellung der Parteien und der
Regierungspolitik in dem Nachbarstaate :

„ Die Regierung steht unter drei Parteien , ohne
selbst eine Partei für sich zu haben . Die eine der
Parteien , welche sich die national - liberale oder deutsche
heißt , ist die revolutionäre Partei . 1849 wurde von
Preußen die Annahme der Krone Deutschlands aus
der Hand des Parlaments verweigert , weil man fürch¬
tete , sich damit „ in den Dienst der Revolution zu be¬

geben ." Man hat es 1866 vorgezogen , die Revolution
mit Hilfe — nicht des Parlaments , sondern des Aus '

landes selbst zu machen , und diese Revolution zu vol¬
lenden , ist heute das offene Bestreben der preußischen
Partei im Lande , wenn sie auch nicht den Muth hat ,
sich revolutionärer Mittel zu bedienen . Den Schein
einer revolutionären Partei hat die entgegengesetzte , die
Volkspartei : ihre weit gehenden Forderungen , ihre of¬
fenen Angriffe auf die Regierung und die einzelnen
Minister lassen sie diesen als der eigentliche Gegner
erscheinen . Dieser Schein wirkt auswärts noch stärker ;
man kennt dort keine Preßfreiheit , welche nicht durch
einen Haß - und Verachtungsparagraphen gezügelt
wäre , und begreift nicht , daß man in einem freien
Lande auch Ucbertreibungen ohne Gefahr gewähren
lassen kann . Wir nehmen keine Ausschreitung in
Schutz , aber wir behaupten , daß , wenn die Partei des

„ Beobachters " sich eines größeren Anhanges rühmen
kann , daran die Regierung selbst einen großen Theil
der Schuld trägt , deren Zögerung mit den dringendsten
Verfassungsänderungen , deren Unentschiedenheit in den
Existenzfragen des Staats die Opposition auch der
besonnensten Bürger herausgefordert , diejenige der
Parteiführer verschärft und verbittert hat . Republika¬
nische Flunkereien finden bei unserem Volke keinen
Widerhall , aber zu dem Verlangen , daß die Abgeord¬
netenkammer den Willen des Volkes ungefälscht zum
Ausdruck bringe , — ist es doch fast unglaublich , daß
das Ministerium bis heule die Privilegirten nicht zu
beseitigen gewußt hat , — zu der Forderung , daß die
Regierung feste Stellung nehme und klare Sprache
führe in dem Verhältnisse gegen Preußen und den
Nordbund , zu diesen Forderungen mußte das ganze
Volk zustimmen .

Die Kundgebungen der Regierung nehmen in An¬
spruch , daß ihre Stellung die richtige Mitte zwischen
der preußischen und der Volkspartei halte , indem sie
den Eintritt in den norddeutschen Bund ablchne , zu¬
gleich aber die Verträge mit Preußen ehrlich zu erfül¬
len suche. Da die Verträge für jetzt nicht in Frage
stehen , so sollen wir cs demnach mit einer großdeut¬
schen Regierung zu thun haben . Aber es genügt nicht ,
Versicherungen zu geben , die ihren Widerspruch in den
Thatsachen finden . Man sollte dem Volke doch nicht
in demselben Augenblicke zumuthen , solchen Behauptun -

Verschiedenes.
Berlin , 15 . Juni . Der König hat dem Hofschauspieler

Theodor Döring , welcher dem Hoftheater 25 Jahre als Mit¬

glied angchört , eine kostbare goldene Dose zum Geschenk ge¬
macht . Dieselbe enthält auf der innern Seite des Deckels fol¬
gende Inschrift : „ Für 25jährige treue Dienste von König Wil¬

helm , Berlin , 1 . Juni 1870 . " Mit der Ucberreichung war der
General -Intendant v . Hülsen beauftragt .

Koblenz , 17 . Juni . ( Fr . I . ) Heute früh machten hier drei

Sträflinge den Versuch , zu entweichen . Von den wachhabenden
Patrouillen wurden bei diesem Fluchtversuch zwei Sträflinge
todtgeschossen und der dritte schwer verwundet .

— Im Orte M onzelseld bei Bernkaflel brannten am
Fronleichnamstage 72 Wohnhäuser nebst Oekonomiegebäuden
total und 12 theilwrise nieder . Vieles Vieh ist mitverbrannt .
Die Regierung hat Militär von Koblenz abgeschickt, für die

Obdachlosen Baracken zu bauen .
— Im Gemeinderath von Wien trägt man sich sehr ernst¬

lich mit der Absicht der Einführung von Luxussteuern . Die

Finanzsektion hat bereits eine solche Steuer auf männliche Be¬
dienten (Lakaien ) beantragt . Die Rechtssektion hat diesem An¬

träge eine Luxus -Pserdesteuer hinzugefügt , und eine Luxus -Wa¬

gensteuer scheint auch im Anzuge zu sein . Der Ertrag würde —

gerade in Wien — in allen Richtungen ein sehr bedeutender

sein . —
— Für die Wiener Weltausstellung ist bekanntlich die

Bildung eines mit 3 Mill . Fl . bemessenen Garantiefonds in

Aussicht genommen . Für das Interesse sowohl , welches Wien
der Ausstellung entgegenbringt , als für die Mittel , über welche
es verfügt , mag die Thalsache sprechen , daß schon jetzt , statt
der ersorderlichen 3 Millionen , weit über 4 Millionen bereit

liegen , und daß diese 4 Millionen lediglich in Wien und von
nur 38 Firmen und Korporationen gezeichnet sind . Uebrigens
wird der Erzherzog Karl Ludwig , der Bruder des Kaisers , er¬

sucht werden , sich an die Spitze des Ganzen zu stellen .
— Die Bauunternehmer von Paris haben bei dem gesetz¬

gebenden Körper eine Petition eingereicht , worin dieselben ver¬

langen , daß im Interesse von 200,000 brodlosen Arbeitern die

Pariser Arbeiten wieder ausgenommen werden .
— Bekanntlich gibt es in Frankreich eine Sekte , Solidai -

res genannt , die sich förmlich verschworen hat , jeden priester -

lichen Beistand im Leben und im Tode zurückzuweisen . Daß
auch das Leichenbegängniß eines solchen Solidaires sius orux
ot lux stattfindet , versteht sich «on selbst . Unglaublich aber

müßte es scheinen , wenn es nicht amtlich verbürgt wäre , daß

jüngst auch ein kathol . Pfarrer in Frankreich in dieser Weise

begraben wurde . Der Fall ist folgender : In Ecardenville

(Dep . de l 'Eure ) starb der Pfarrer , ein Greis , der bereits sein
Priesterjubiläum gefeiert hat . Erbe ist sein Resse , ein Freimau¬
rer oder Solidaire . Dieser eischeint beim Leichenbtgängnlsse ,
vertreibt die kathol . Priester , die sich versammelt hatten , um

ihrem Mitbruder die letzte Ehre zu erweisen , reklamirt vom
Maire aus Grund seiner Rechte als Universalerbe den Leichnam
des Verstorbenen und läßt diesen in der gottlosen Art seiner
Sekte ohne irgend ein christliches Zeichen cinscharren .

— Paris ist auch von einer höchst unangenehmen Grövc

bedroht . Die Wäscherinnen wollen nämlich ihre Arbeiten ein¬
stellen . — Die Blattern sind wieder in der Zunahme begriffen .
Es starben diese Woche in den Spitälern 88 , in Privathäu -

seen 150 , im Ganzen 238 Personen , also ungefähr 60 mehr ,
als in der vergangenen Woche .

— Ein Roue entführt einem Gatten seine Frau . Man sollte
nun glauben , daß dieser wüthend würde und an ein Duell
oder wenigstens an einen Prozeß dächte . Er begnügt sich indeß ,
au den Entführer folgenden Brief zu schreiben : „ Mein Herr !

Schon seit einiger Zeit suchte ich mich meiner Frau zu entledi¬

gen ; sie war mir , daß ich es nur gestehe , antipathisch gewor -

den . Vor acht Tagen wurde sie von einem tollen Hunde ge¬
bissen und mit Resignation erwartete ich den verhängnißvollen
Ausgang . Sie werden ihr zur Seite stehe» und ihr helfen , die

Qual der schrecklichen Anfälle zu Überminden . Seien Sie geseg¬
net !" Eine halbe Stunde nach Empfang des Brieses ging der

Entführer der durchgegangenen Frau durch .
— Das kleinste Fahrzeug , welches wohl je die Reise über

den atlantischen Ozean angelreten hat , die City os Ragusa , ist
von Liverpool aus in See gegangen , nachdem sie dort mehrere

Tage lang durch ungünstiges Wetter zurückgehalten worden

war . Es hat nur zwei Tonnen Gehalt und nur zwei Personen
an Bord , während blos für einen Schlafstelle vorhanden ist.
Die beiden Wagehälse sind Kapitän Buckley und ein genue¬
sischer Matrose Namens Peter de Costa . Innerhalb sünszig

Tagen hassen sie, falls Alles wohl geht , die amerikanische Küste

zu erreichen .



Alte Leute , die sonst nie gewählt hatten , wurden
herbeigeholt , mit liberalen Wahlzeiteln versehen und
zur Wahlurne geführt , und jetzt heißt es : Die freien
Bürger haben entschieden ; ja , frei , daß Gott erbarme !

Die vereinigten Demokraten und Ultramontanen
hatten etwa 80 für sich gewonnen , von denen durch
obige Mittel 30 abgeschrcckt wurden .

Der Sieg ist also immerhin ein sehr theuer erkauf¬
ter , und hat sicher die liberale Partei auf die Dauer
nicht gestärkt , überhaupt die Stärke der Liberalen nicht
bewiesen . Denn was einem Städtchen von 2000 Ein¬
wohnern , wo auf einen Bürger ein Staatsdiener
kommt , nicht Alles möglich ist , ist allbekannt . Natür¬
lich : wer den Schaden hat , darf für den Spott nicht
sorgen ; die Schwarzen , welche durch die Böller am
Samstag nicht niedergedonnert wurden , sollen jetzt
durch unsere Amtsverkündiger todtgcschlagen werden :
sie sind die Unruhestifter , wenn sie vom Wahlrecht Ge¬
brauch machen , sie die Leute , welche kein Mittel unver¬
sucht ließen , obwohl sie weder Gewalt noch Drohung
gebrauchten , sie die von Pfaffen geführten , obwohl sie
nur gegen den einen , viel gefährlicheren Einfluß sich
wehrten , kurz Alles — wie in Konstanz , nur daß un¬
ser Bürgermeister Straubhaar und nicht Stromcyer
heißt . Vor 3 Jahren wurde Straubhaar einstimmig
gewählt . —

Am nächsten Donnerstag wird Se . Königl . Hoheit
der Großherzog hierher kommen .

© Vom Grhrenberg, im Juni . Dieser Tage ist
dem Schreiber dieses eine ganz besondere Ehre - zu
Theil geworden , freilich von sehr zweifelhafter Natur .
Ich erhielt von der Macklotsichen Buchhandlung in
Karlsruhe , die ihm in seinem ganzen Leben noch nie
Etwas zugeschickt und hoffentlich auch künftig nichts
mehr zuschicken wird , eine Broschüre zur Einsicht zuge¬
stellt mit der Ueberschrift : „ Ein ernstes Wort an die
kathol . Geistlichkeit "

, mit dem Motto , das für den
Verfasser der Broschüre vortrefflich paßt : „ Man darf
nicht unter dem Deckmantel der Heiligkeit der Un¬
wahrheit Eingang gestatten . Papst Jnnocenz III . "

Hätte ich sogleich gemerkt , daß die Zusendung von der
Macklot ' schcn Buchhandlung kommt , so würde ich die
Broschüre alsbald dem Landboten wieder zurückgegeben
haben . Besagte Schrift hat einen durchaus kirchen¬
feindlichen Charakter und ist die Ausgeburt des unge¬
bundensten Subjektivismus , der sich von der kathol .
Kirche ein ganz willkürliches Bild macht ohne alle
Rücksicht auf die hl . Schrift und Tradition , und dar¬
nach über das Papstthum und andere kathol . Institu¬
tionen zu Gericht sitzt. Der fromme Wunsch des
anonymen Verfassers ist die deutsche Nationalkirche ,
wie aus solgcnder Stelle zu ersehen ist : „Wenn die
Bischöfe mannhaft die Zwangsjacke der Jesuitenpro¬
paganda in Rom abschütteln und zusammenstehen , um
in großer Nat i o n al sy n o d c die katholische
Kirche Deutschlands als Nationalkirche
wieder herzu st eilen , so erfüllen sie nur eine längst
bestehende Kirchenvorschrift und diese noch länger zu
mißachten , kann keine Kurie sie zwingen . Dadurch
aber wird es möglich , mit Erhaltung des kirch¬
lichen Gesammtverbandes , ohne Ausstellung
eines neuen Bekenntnisses ( für neue Bekenntnisse sind
die Zeiten vorüber ; Jeder rechnet mit sich selbst ab !)
deutsche Bildung , deutsches Gewissen , deutsche Innig¬
keit , deutschen Rechtssinn , deutschen Entwicklungstrieb
auf dem kirchlichen Leben wieder fruchtbar zu machen ."
— Diese einzige Stelle , die ich der Broschüre wörtlich
entnommen habe , charakterisirt die Bodenlosigkeit des
ganzen Machwerkes . Mit solchem , allen historischen
und theologischen Fundaments entbehrenden Wortschwall
bekehrt man uns kathol . Geistliche nicht . Und wenn
der Verfasser , wie aus einer am Schluß der Broschüre
angebrachten Bemerkung zu ersehen ist , auch die „ gut¬
gesinnten Männer " in Städten und selbst in Dörfern
mit seinen Auseinandersetzungen gewinnen will , dann
sollte er zuerst lernen , ivie man verständlich zum Volke
redet , denn seine hochtrabenden Phrasen sind für das
Volk ziemlich unverständlich .

Berlin, 20. Juni . Am Feste des hl. Johannes des
Täufers feiert die hiesige große Freimaurerloge ihr
hundertjähriges Bestehen . Sie ist die erste der drei
preußischen Mutterlogen , deren Gründung auf einem
königl . Privilegium beruht , das auch in den Tagen
der Karlsbader Beschlüsse unangetastet blieb , da Fried¬
rich Wilhelm III . selbst dem Orden angehörte und
1810 seinem Sohne , dcm jetzigen König , den Eintritt
in denselben gestattete ; seither war er Protektor der
preußischen Freimaurer Logen ; sein Stellvertreter in
dieser Würde ist der Kronprinz .

Eine Gesellschaft ist thätig für die Protestantisirung
Spaniens . ( Auch unter den Studenten Heidelbergs
wird dafür gewirkt .) In einer Versammlung dieser
Gesellschaft erschien unlängst Graf Andreas v . Bern¬
stor ff und erstattete Bericht über die religiösen Ver¬
hältnisse Spaniens . In seinem Referate sagte er u . A . :
„ Wenn man behaupten wollte , daß Niemand das Recht
hat , dcm spanischen Volke seinen katholischen Glauben
zu raube » , oder evangelische Missionen auf dem römi¬
schen Gebiete zu ctabliren , so könnte man mit demsel¬
ben Grunde das Recht bestreiten , Missionäre zu den

Heiden zu senden , denn die römische Kirche ist in Spa¬
nien ganz anders wie bei uns , wo sie sich dem Ein¬
fluß der evangelischen Kirche nicht entziehen kann . In
Spanien ist sie das reine Heidenthum . ( !) Die katho¬
lischen Blätter konnten hiezu nicht schweigen , und
Fürst Eduard Radziwill , Großneffe des Königs
Wilhelm , Vikar zu Warmbrunn in Schlesien , ließ in
die „Kreuzzeitung " eine energische und detaillirte Wider¬
legung inseriren , welche die beste Wirkung machte . Aus
dieser ganzen Affaire läßt sich abnchmen , in welcher
Weise das protestantische Volk über den Charakter der
kathol . Kirche und über manches Andere getäuscht
wird . — Die „ Krz . Ztg .

" hatte sich über den Primat
in der kathol . Kirche rc . rc. in eine Polemik vertieft ,und dabei auch die Gemeinplätze über die Jesuiten¬
moral herbeigezogen . Dies rief Erklärungen von
notabeln Katholiken dagegen hervor . U . A . sandte der
Kürassier - Rittmeister Graf Ballestren in Breslau
eine Replik ein , die von der „ Krz .-Ztg . " veröffentlicht
wurde , und worin dieser Kavalier sagt : „ . . . Schreiber
dieser Zeilen , welcher seine Erziehung zuerst in Polen
und später in Belgien in Anstalten der Gesellschaft
Jesu genossen hat , der seitdem ohne Unterbrechung in
freundschaftlichem Verkehr mit vielen Jesuiten gestan¬
den , der es sich zur hohen Ehre rechnet , mit dem ge¬
genwärtigen Ordensgeneral P . Beckx näher bekannt
und befreundet zu sein , hat es , als Edelmann und
Offizier , nicht über sich gewinnen können , diesen An¬
griff auf seine verehrten alten Lehrer stillschweigend
hinzunehmen , ohne für die ungerecht Geschmähten eine
Lanze zu brechen . Ich erkläre daher hiermit und stehe
mit meiner Person für diese Erklärung ein ( der
Schwadronschef selbst unterstreicht diese Zeilen !) , daß
in den mehr als 25 Jahren , wo ich viel und vertrau¬
lich mit s2tRitgItebern des gedachten Ordens verkehrt
habe , niemals etwas zu meiner Kenntniß gekommen ,
was anch nur entfernt , dergleichen ehrlose Handlungen ,
wie solche von der „ katholischen Stimme aus der
Rhcinprovinz " dem berühmten Orden vorgcworfen wer¬
den , wahrscheinlich erscheinen ließe ; ich habe die Mit¬
glieder der Gesellschaft Jesu immer begeistert für das
Heil der Seelen , aufopfernd für ihre Mitmenschen ,
uniuteresstrt und einfach von Sitten , gelehrt und dabei
bescheiden , heiteren Sinnes , weil guten Gewissens , und
dabei von sehr angenehmen , gesellschaftlichen Formen
gesunden . " Außerdem sind noch viele andere
protcstirende Stimmen laut geworden , Grafen und Ex -
cellenzen , Geistliche und Laien , Anonyme und Benannte .

— Berlin , 20 . Juni . Der Stand der Feldfrüchte
gibt zu ernsten Befürchtungen Anlaß ; man sehnt sich
in der Gluthitze und in den Staubwolken nach einem
durchdringenden Regen , der noch manches beleben könnte ,
was man heute für verloren hält . Auch aus Eng¬
land und Frankreich lauten die Nachrichten sehr be¬
denklich ; dort haben bereits Fleisch und Brod fabel¬
hafte Preise erreicht ; die Spekulanten fangen an , mit
Agenten in Nordamerika und den Donauländern Ver¬
träge zu rechtzeitigen Lieferungen abzuschließen .

Berlin , 21 . Juni . Sehr auffallend ist , mit welcher
Schüchternheit unsere offiziösen Blätter auftreten , sobald
es gilt , französische Anmaßungen abzufertigen . Gegen
den Grasen Beust nehmen sie den Mund gewaltig
voll , von Ministern kleiner Staaten reden sie entsetzlich
despektirlich . und gilt es , den Reichstag oder das Ab¬
geordnetenhaus abzusertigen , so wissen sie vor Ueber -
muih sich nicht zu lassen . Höflich , ängstlich , verlegen
sind sie regelmäßig in ihrer Polemik gegen Frankreich .
Höchstens bedauern sie , wie jetzt anläßlich der Pariser
Gotthardbahn - Diskussion , daß ein Mißverständnis ) un¬
tergelaufen sei , und dies Bedauern machen sic wieder
gut , indem sie das französische Regime bis in den
Himmel erheben , sobald es sich zu einer derben reaktio¬
nären Maßregel versteht . Dann kann nicht genug
Rühmens von der Weisheit gemacht werden , womit
abermals die kaiserliche Regierung bekundet habe , wie
sehr sie ihre Zeit verstehe . Es fehlte nicht viel , und
mau empfahl die Nachahmung des französischen Plebis -
cits in Norddeutschland . Angespielt wurde hieraus
genug . (Fr . I .)

Düsseldorf, 18 . Juni . Bei der dieser Tage stattge -
hablcn Prüfung der Lehrerinnen für das Elementar¬
schulwesen betrug die Zahl der Examinandinnen einige
70 . Während die Zahl der sich für den Elementar¬
unterricht ausbildendrn jungen Männer allenthalben
so gering ist , daß schon jetzt viele Stellen nicht mit
ordentlichen L>hrern besetzt werden können , mehren sich
gerade in letzter Zeit die weiblichen Jugendbildncr .
Der „ M . Spr .

" fchreibt : „ Die Untersuchung gegen
die Militärärzte , welche in Verdacht stehen , Militär¬
pflichtige unrechtmäßiger Weise vom Dienste frei gemacht
zu haben , scheint auch noch über die durch den Dieck -
hoff '

schen Prozeß gezogene Grenze zu greifen . Ver¬
schiedene sollen in Münster eingezogen sein und dort
in nächster Zeit die Einleitung des Verfahrens gegen
sie erwarten .

Frankfurt, 20 . Juni . (Frf. Ztg .) In einem Briefe
aus Kiel nimmt die „ Demokrat . Korrespondenz " Notiz
von einer für die Geschichte des Jahres 1866 sehr in¬
teressanten Aeußerung , die bisher ui der deutschen Posse
so gut wie unbeachtet geblieben ist. „ In der dänischen

Volksvertretung erzählte im Monat April d . I . der
bekannte Führer der sog . Bauernfreunde , er habe mit
eigenen Augen die schriftlichen Beweise gesehen , daß in
der Zeit von 1865 und 1866 Graf Bismarck zwei
Propositionen an Dänemark gemacht habe , nämlicheine , welches Stück von Schleswig Dänemark für seine
Neutralität verlange , sobald der damals schon bis zu
Gastein zugespitzte Konflikt mit Oesterreich zum Krieg
führe , und die zweite dahin gehend , welchen Preis es
verlange für seine Kooperation gegen Oesterreich , den
Preis ebenfalls in schleswig ' schem Territorium berech¬
net . Was Dänemark darauf geantwortet , wurde nicht
erwähnt , ist auch jetzt gleichgültig . Die Hauptsache
ist und bleibt , daß Bismarck mit Dänemark abgehan¬delt hat gegen Schleswig -Holstein , gegen Oesterreich ,
gegen Deutschland und zwar binnen

'
Jahresfrist etwa

nach dem Kriege und nach der Waffenbrüderschaft von
1864 . Die Aussage von Hansen gewinnt an Bedeu¬
tung , wenn man erwägt , daß er in nahen Beziehun¬
gen steht zu dem vor einigen Wochen entlasienen Mi¬
nisterpräsidenten Graf Frijs . Graf Frijs hat übrigens
der öffentlich gemachten Erklärung Hansens nicht wider¬
sprochen .

"
* Stuttgart , 21 . Juni . Letzten Sonntag machte die

„ Preußenpartei " einen Ausflug nach der Burg Hohen -
zollern . Reisende , die die Sache in Hechingen mit an¬
gesehen , berichten über großen Zulauf . Auch soll ein
Begrüßungstelegramm an den König von Preußen ab¬
gelassen worden sein .

München , 20 . Juni . Nachdem Pater Hötzl jetzt
seine bekannte Erklärung an seinen Ordensgeneral ab¬
gegeben hat , veröffentlicht der geistl . Rath und Stadt¬
pfarrer bei St . Peter , Hr . Pr . West er m aye r , im
„ Bayer . Courrier "

Folgendes : „ Da durch diesen ehren¬
vollen Widerruf des Pater Hötzl meine neueste Bro¬
schüre gegenstandslos geworden , indem er selber jetzt
das glaubt und annimmt , was ich gegen ihn verthei -
dige , so bleibt mir nichts übrig , als ihm und dcm
Franziskanerorden von Herzen Glück zu wünschen .
Möge sich Pater Petrus nie mehr verführen lassen .
München , am Fronleichnamsfeste 1870 .

"
Die schriftliche Erklärung , welche Pater Hötzl seinem

Ordensgcneral gegeben und welche letzterer durch die
Zeitungen Roms veröffentlichen ließ , lautet :

„ Da mein Schriftchen : „ Ist Döllinger ein Häre¬
tiker ? " Anlaß gab , an meiner Katholizität zu zweifeln ,
was ich

'von Herzen beklage , so halte ich es für meine
Pflicht , folgende öffentl . Erklärung abzugeben . 1 . Meine
Absicht bei Herausgabe jener Broschüre war allein die,
aus den Worten verschiedener Theologen nackzuweisen ,
daß jener Autor sich durch zwei von mir in meiner
Schrift angezogenen Stellen keineswegs „ außerhalb
der kath . Kirche "

gestellt habe . 2 . Es ist mir nicht
eingefallen und ich bin nicht Willens , den Unterschied ,
den Christus der Herr zwischen der lehrenden und ler¬
nenden Kirche macht , anzugreifen und abzuleugnen ; ich
erkenne denselben vollständig an ; auch glaube ich fest
daran , daß , obwohl die ganze Kirche fehlerfrei , doch
diese Eigenschaft der lernenden nicht inncwohnt , sobald
sie von der lehrenden getrennt ist , und daß die sog .
aktive Jnsallibilität von Gott der lehrenden Kirche al¬
lein verliehen ist . 3 . Im Gleichen bekenne ich und
halte fest , daß allen über den Erdkreis zerstreuten ein¬
zelnen Kirchen nicht das eine und eigentliche Kriterium
der Oekumenicität des Concils innewohnt , sondern daß ,
wenn ein ökumenisches Coucil als solches einmal vom
römischen Papste bestätigt ward , es keines andern
Zeugnisses , keiner andern Anerkennung mehr bedarf .
4 . Schließlich erkläre ich . daß ich Alles , was der Papst
unter Zustimmung des Concils desiniren und der
ganzen Kirche zu glauben , sestzustellen und zu bewah¬
ren Vorhalten wird , mit Hülfe der göttlichen Gnade
ganz und vollständig annehmen und standhaft beken¬
nen will , wie es jedem wahren Sohne der katholischen
Kirche zukommt und namentlich den Minoriten - Biüdern ,
denen der hl . Franziskus Seraphicus vorhält , daß sie
jederzeit unterthänig und unterworfen lägen zu Füßen
der hl . römischen Kirche , treu im kath . Glauben und
die Armuth und Unterthänigkeit und das hl . Evan¬
gelium unseres Hrn . Jesu Christi halten sollen , was
wir standhaft versprochen haben . F . Pater Hötzl ,
vom Orden der Minoriten ."

— München , 21 . Juni . Dem Vernehmen nach hat
der Finanzausschuß der Abgeordnetenkammer in seiner
gestrigen Sitzung den Etat des Ministeriums des
Äeußern berathen und 20,000 fl . an den Gesandt -
schasisbesolduugen , sowie den ganzen Posten für die
Regierungspresse mit 20,000 fl . gestrichen .

Der Prinz Arnulf , jüngster Sohn des Prinzen
Luitpold , geb . 6 . Juli 1852 , wird am 6 . k . M . die
Großjährigkeit unv hiemit Sitz in der Kammer der
Reichsräthe erlangen . Diese Kammer wird dann 11
königl . Prinzen , unter diesen den Prinzen Luitpold mit
3 Söhnen , zu ihren Mitgliedern zählen .* Aus der Rhcinpfalz , 21 . Juni . Auf nächsten
Sonntag ist eine „ Wauderversammlung des kath . Preß -
vereins "

, abzuhalten in Oggersheim , ausgeschrieben .
Der „ Pf . Courrier " verräth die Lust , mit Hilfe der
Spanner ein Mannheimer Kasino - Attentat aufzuführen .
Die beiden kath . Blätter „ Pilger " und „ Rheinpfalz "



finden immer stärkere Verbreitung . — Merkwürdige
Zeit das ! Wie wäre es sonst zu erklären , daß in dem
königlich bayerischen Heere auf die hohen Festtage :
Christi Himmelfahrt und Psingsten zur Zeit , wo die

hl . Messe für die Soldaten gelesen werden soll und
wird , dieselben Soldaten , Christen und Unterthanen
des Königs von Bayern , zum Exerziren mit grobem
Geschütze ausrücken müssen . Also geschehen zu Landau
im Jahre des Heils 1870 .

Wien , 21 . Juni . (A . Z .) In den 17 Landwahl¬
bezirken von Niederöfterreich wurden drei Klerikale ,
einer von unbekannter Gesinnung und sonst durchaus
Liberale gewählt . Der Landesoertheidigungsminister
Baron v . Widmann hat seine Entlassung erbeten und
erhalten . Man glaubt , daß dieser Posten nicht wieder
besetzt werden wird . — Der Kongreß öftere . Katholiken¬
vereine , welcher in Prag stattsindcn soll , wurde , bis
über die Unfehlbarkeitsfrage entschieden und die Land¬
tagssession geschlossen sein wird , verschoben .

Der per Schub an Preußen auszuliefernde Arbeiter¬
führer Heinrich Raspe soll kurz vor der Grenze den
begleitenden Gendarmen entkommen sein .

Wien , 22 . Juni . Die Morgcnblätter bringen das
der Wahrscheinlichkeit nicht entbehrende Gerücht , daß
Graf Potocki sich mit der Ergänzung des Kabinets
beschäftige . Mit Hofrath Strcmayr sollen wegen Wieder¬
übernahme des Unterrichtsministeriums Unterhandlun¬
gen schweben . _ _ _ _ _

Ausland .
Rom , 17 . Juni . Heute war feierliche Messe , zur

Feier des Jahrestages der Erwählung des Papstes .
Nach derselben empfing der hl . Vater das Kardinals -

Kollegium , sowie viele der Väter des Concils in Au¬
dienz und nahm deren Glückwünsche entgegen . — Die
vielfachen Urlaubsgesuche der Bischöfe stoßen auf ge¬
ringe Schwierigkeiten . Noch in der letzten Sitzung der
-Iuciio68 excusationum erhielten fünf Bischöfe Bewil¬
ligungen zur zeitweilige » Abwesenheit ! — Für den
27 . d . ist ein geheimes Consistorium angekündigt . —
Der Fiuanzminister , Msgr . Ferraris , ist neuerdings
wieder schwer erkrankt . Er ist 68 Jahre alt , — sein
Tod wäre für die päpstliche Regierung ein sehr fühl¬
barer Verlust .

Rom , 20 . Juni . An der Grenze bei Orbitello wur¬
den 40 junge Leute , sämmtlich mazzinistischc Republi¬
kaner , verhaftet und hierher nach der Engelsburg ge¬
bracht . ( Pr .)

Paris , 21 . Juni . Eine Pcivatdepcsche der „Franks .
Leitung " meldet : „ Der Kaiser ist nach St . Cloud ab¬
gereist . Ein Komplott ist bei Cornouaille in der
Herberge Döto -noirs auf dem Wege nach St . Cloud
entdeckt worden . Es haben Verhaftungen stattgefun¬
den . — Kern und Werther dankten dem Herzog Gram¬
mont für seine versöhnlichen Erklärungen in der
Kammer .

"

Paris , 21 . Juni . Der „Uuioers " bringt den Wort¬
laut eines Schreibens , das Herr Franz Mcrcurelle ,
Sekretär des Fürstcn - Breves , an Msgr . Flavio Chigi ,
den apostolischen Nuntius Hierselbst , richtet , und worin
diesem mitgetheilt wird , daß es Sr . Heiligkeit unmög¬
lich sei, die , namentlich aus Frankreich , an sie einge¬
henden zahlreichen Adressen einzeln zu beantworten , der
hl . Vater aber , durch das Organ des Unterzeichneten
Sekretärs , Se . Herrlichkeit beauftrage , zu den entspre¬
chenden Mitteln zu greifen , um die französische Geist¬
lichkeit wissen zu lassen , wie angenehm Sr . Heiligkeit
solche Zeichen der kindlichen Liebe und Treue seien,
und wie Alle versichert sein könnten , daß der hl . Vater
ihnen die Adressen , diese glanzenden Kundgebungen der
Meinung der katholischen Familie , zu gut halten werde .

Das „ Journal de Paris " bringt folgende Berich¬
tigung : „ Herr Emile Ollivier hat nicht das goldene
Vließ bekommen . Man hat ihm allerdings den Orden
Karl ' s III . angeboten ; aber er hat ihn abgelehnt , wie
er bis auf den heutigen Tag keinen der ihm augebo -
tenen Orden angenommen hat . In Folge dieser Ab¬
lehnung ward der Madame Ollivier ein Orden über¬
sendet , und diese glaubte ihn nicht zurückweisen zu
dürfen ."

Brüfscl , 21 . Juni . Das Programm der katholischen
Partei fordert Wahlreform , Armeereduktion und Ver¬
minderung der Steuerlast . — Nach Verviers sind
Truppen abmarschirt , wegen den dortigen Unruh n .

Brüfscl , 22 . Juni . Graf Villain XIV ? ist in s
Ausland gereist . Er will um keinen Preis in ' s Ku -
binet . Auch der Graf v . Theux , der Führer der Rech¬
ten , der beim Könige Audienz halte , weigert sich , ein
Portefeuille anzunehmen , indem er sein hohes Alter
vorschützt , und hat sich ebenfalls auf ' s Land begeben . —
In Verviers haben sich die Unruhen nicht wiederholt .

Washington , 14 . Juni . Piäsident Grant bezeichncte
die Kampssührung auf Cuba beiderseits als eine bar¬
barische und versagte den Insurgenten die Anerken¬
nung als kriegführende Partei im völkerrechtlichen
Sinne . — Die hier versammelten Häuptlinge zahl¬
reicher großer Jndianerstämme wollen mit dem „ gro¬
ßen Vater "

, dem Präsidenten „ ein Gespräch haben "
,

um dauernden Frieden im fernen Westen herzustellcn .

Unter den Häuptlingen sind der „ gefleckte Schwanz "
,

der „ schnelle Biber "
, der „ schnelle Bär "

, der „ gelbe
Zopf "

, die „ rothc Wolke "
. Einer , Namens „ der Mann ,

der für seine Pferde fürchtet "
, ist ein sehr renommirter

Krieger , der nur den Fehler hat , sich öfters sehr zu
— betrinken .

Konstantinopel. Der „A . Z . " wird aus Pera vom
12 . d . u . A . geschrieben : Bis jetzt vermißt man allein
46 Spritzen und 200 Tulumbadschis oder Spritzen¬
leute , welche plündernd und stellenweise mordend in
die brennenden Häuser eindrangcn . Die Ueberreste der
im deutschen katholischen Krankenhause Verunglückten
wurden am 8 . Juni unter großem Zudrange bestattet ;
nachweislich waren es sechs Leichen , die der HH . Runz¬
ler und Krebs , zweier Nonnen und zweier Kranken ,
welche letzteren , nachdem bereits alle Kranken aus dem
Hospital entfernt waren , aus der Nachbarschaft im
letzten Augenblicke hineingeschafst worden . Die Trauer -
ceremonie wurde in der katholischen Kirche Sancta
Maria gefeiert ; der protestantische Prediger Hülsen
hielt dagegen , da unter den Gebliebenen auch Prote¬
stanten waren , auf dem katholischen Kirchhof eine er¬
greifende Grabrede . Noch am 7 . Juni glaubte man
auf dem Platze des Hospitals Hilferufe zu vernehmen ,
aber die Nachgrabungen ergaben nur einige verkohlte
Ueberreste . Am Schlüsse bemerkt der Korrespondent
nach Aufzählung der Unterstützungsgelder : Hoffen wir ,
daß diese Gelder wirklich im Sinne der Geber ver¬
wandt werden , und nicht wie die für das große Feuer
von 1865 zusammengebrachten 9 Millionen gestohlen
werden .

* Karlsruhe. 22 . Juni . Wie die „B . L . Z .
" mel¬

det , hat S . K . H . der Großherzog gestern eine Reise
über den Schwarzwald nach Konstanz angetreten .

Karlsruhe, 21 . Juni . (L . Z .) Se . Exc . der Herr
Kricgsminister Generallieutenant und Generaladjntant
v . Beyer ist vom Kurgebrauche gestern wieder hierher
zurückgekehrt . — Gestern Abend traf Se . Erc . der
königl . preuß . Generallieutenant und Kavallericdivi -
sionskommandcur von Hartmann aus Danzig hier ein
und sffeg im Gasthof zum Erbprinzen ab . Derselbe
wird auf den Wunsch S . K . H . des Großherzogs die
großh . Kaoalleriebrigade einer genauen Besichtigung
unterziehen . Als Adjutant hat der Hr . General den
königl . preuß . Uhlanenriitmeister und Eskadronschef
Wenkmeister bei sich .

— Karlsruhe , 22 . Juni . Die neue Vorschrift über An¬
zeige der Wohnungsverändcningen tritt im Zusammenhänge
mit dem Armcngesetz am 1 . Juli in Kraft . Die Jinpressen
sind den zur Anmeldung verpflichteten Personen von der Orts -
polizeibchörde unentgeltlich zu liefern . Die Anzeigen sind von
allen jenen Besitzern von Wohnhäusern , welche am 1 . Juli
Wohnräume vermiethet haben , längstens bis zum 15 . Juli zu
erstatten . Aenderungcn , die nach dem 1 . Juli eintreten , müssen
längstens binnen zwei Tagen angezeigt werden . Außerdem sind
alle von auswärts cinziehenden Personen verpflichtet , sofern sie
18 Jahre alt geworden , binnen 14 Tagen der Oitspolizeibe -
hörde Anzeige davon zu machen und aus Verlangen zugleich
ihre Ausweise vorzuzergen . Bezüglich der Reisenden finden die
üblichen Einträge zum Fremdenbuch re . statt .

. lieber die Sommerbeurlaubungen bei dem groß . Armeekorps
bringen wir Folgendes in Erfahrung : Bei der Infanterie treten
Beurlaubungen ein vom 9 . Juli bis 9 . Aug ., bei der Kaval¬
lerie vom 2 . bis 30 . Juli ; bei den Fußballerien vom Feld -
Artillerieregiment vom 23 . Juli bis 23 . Aug . Die Mann -
schaiten , welche im Spätherbst in die Reserve übertreten , werden
bei der reitenden Batterie am 23 . Juli , bei dem Frstuugs Ar¬
tillerie -Bataillon vom 3 . August , bei der Pionnierablhlg . am
1 . Scpt . beurlaubt . Die andern Abtheilungen beurlauben die
Mannschaften unmittelbar nach der Beendigung der Manöver
in Mitte Septembers . — Die am 1 . Juni e>öffnete Unttrosfi -
ziersschule in Ettlingen ist , wie wir vernehnreu , gegenwärtig
von 50 Zöglingen besucht .

0 Karlsruhe , 23 . Juni . Für die Errichtung von Ar -
beitcrwohuungen soll bereits ein Platz augekaust sein . Doch
könne in dielem Jahre wegen Arbeitermangel mit den Bau¬
arbeiten noch nicht begonnen werden . — Die Bauunternehmnn -
gen in der Stadt haben sehr zugenommen , noch immer aber
ist der Wohnungsbcüarf nicht gedeckt, namentlich dann nicht ,
wann die Verlegung des Verwaltuugshofs von Bruchsal hierher
zur Wahrheit wird . — Zur Heranbildung von Juoustrielchre -
rinnen ist vor einigen Wochen dahier ei » Unt -rrichlskurs für
weibliche Arbeiten eröffnet worden . Die Sache nimmt einen er-
freuuchen Fortgaitg .

X Heidelberg , im Juni . Vor Kurzem ereignete sich
hier ein Sterbfall , der nicht sowohl hier , als auch in weiteren
Kreisen eine brsoudeie Aufmcrksamkkit erregt hat . Ein Ko >re -
fpoi bcnt der „ Bad . Landeszeilung " brachte nämlich unterm
19 . Mai d . I . einen Artlkel , worin aller Welt mitgetheilt wer¬
den sollte , daß eine Frau , Karoline Jäger Wittwe aus Karls¬
ruhe , »n Gasthaus zum Pflug dahier mulhmaßlich an einer Ver -
g fiung gistorven sei . Die fragliche Frau Karoline Jäger
Wittwe aus Kailsrnhe war nämlich Anlaugs Mai hierher ge¬
kommen in der Absicht , im Gallhaus zum Pflug , bei besreun -
deten Leuten aus unbestiinmte Zeit ihren Aufenthalt zu neh¬
men . Nach 14 >ägigcr Anwesenhiit in diesem Gallhaus wukde
sie nüh 6 Uhr von heftigen Leidschinerzen defulleu . Der sogleich
herbeigerusene Arzt eikiärte die Krankheit für eine he' tige und
gefühlvolle Unterleibsent ündung und ungeachtet der sorgfäl¬
tigsten Behandlung trat schon nach 36 Stunde » der Tod ein .
Der Uinstand , daß die Frau Jäger noch am Vorabend ihrer
Erkrankung eine ungewöhnliche Heiterkeit gepigl haben soll , so
wie die Thatjache , daß sie kurz voi ihrem Ende über ihr Vermögen
ohne sremoeu Einfluß testamentarisch veifügte , und endlich ihr als¬
bald einzelretener Tod : alle diese Dui e gaben g >wissen Leute »
den Anlaß , die Virmuthung zu v . rbiriteu , daß eine Bergistung
versiegen möchte . Die Polizeibehörde , auf den Vorfall aus -
merksain gemacht , beauftiagte sofort die beiden hi . sigen Ge -
lichlsärzte , eine Leichenöffnung vgrzunehmen Das Ergtbniß der
Uuteisuchung aber lautet dahin , daß Frau Jäger seit längerer
Zeit an einer schleichenden Unterlcibseutzündung gelitten und
der Tod durch allmäiige Eiterbildung in der Bauchhöhle cin -

getreten sei . Keine Spur irgend einer giftigen Substanz konnte
anfgefunden und nachgewiesen werden . Bei diesem Sachver¬
halt und dem vollständigen Nachweis , daß also der Tod nicht
durch Vergiftung , sondern lediglich nur durch die Folgen eines
Eiterentzündungsprozesses hervorgerufen wurde , mag es sich
kaum noch lohnen aus die voreiligen und frivolen Aeußerungen
des Korrespondenten der „ Bad . Landeszeitung " einzugehen , der
mit unbegreiflicher Keckheit und Anmaßung geneigt war , den
Tod einer verbrecherischen Handlung zuzuschreiben . Die übrigen
Aeußerungen seines Artikels , der Pflug sei z. B . ein Gasthaus
4 . oder 5 . Ranges , die Frau Jäger habe noch am Vorabend
ihrer Krankheit Lieder gesungen , — die Wirthin habe ihr zuge¬
redet , ihr Testament zu machen — der Wirth habe eine große
Leiche veranstaltet : alle diese Angaben sind Lächerlichkeiten , be¬
ruhen auf Unwahrheit und böswilliger Erfindung und scheinen
ihren Weg nur deßhalb in die Oeffentlichkeit gefunden zu ha¬
ben , um dadurch einer Privatrache zu genügen , und so den
Wrrtbsleuten durch einen so leichtfertigen Artikel das Brod
schmälern , ja , ihrem guten Namen zu schaden . Daß die Frau
Jäger wegen Mißhelligkeiten mit ihren Verwandten von Karls¬
ruhe weg sei , wie Korrespondent schreibt , könnte auf Wahrheit
beruhen , weil die Kranke es nicht zugeben wollte , daß ihre
Verwandten von Karlsruhe und Mannheim wissen sollten ,
daß sie krank sei , aber dennoch wurden dieselben zweimal
t - legraphisch vom Wirth unterlichte ' . Auch telegraphirte er .
daß sie gestorben sei und gab dabei den Tag und die Stunde
der Beerdigung genau an . Dennoch aber halte sich Niemand von
den Verwandten sehen lassen . Nur Einer schrieb an den Wirth , daß
es jetzt die Verwandten wüßten ; er könnte aber nicht sagen ,
ob Einer oder der Andere käme . Keiner von ihren Verwandten
ließ sich auch bei ihrer Beerdigung sehen , so daß der Wirth
die Frau Jäger nun anständig beerdigen ließ , wobei nur die
Herren Nachbarn und nicht Stammgäste die Leiche zur Ruhe¬
stätte begleiteten . Wir mißbilligen jenen Artikel der „ Landes¬
zeitung " mit Recht in seiner ganzen Gehässigkeit und feind¬
seligen Haltung ; glauben aber nicht , daß das Gasthaus zum
Pflug dadurch in seiner früheren Frequenz Schaden leiden
werde .

Schwetzingen , 20 . Juni . ( Warte .) Seit einigen Mona¬
ten ist Schwetzingen der Schauplatz bedauerlicher Vorfälle ; es
kam innerhalb dieser kurzen Zeit nicht weniger als dreimal
vor , daß Einzelne der hier in Garnison stehenden Dragoner
von mehreren Individuen überfallen und mit Messerstichen ver¬
wundet wurden . Heute Nacht nun ereignete sich der 4 . Fall ,
indem ein auf dem Heimweg sich befindlicher Dragoner mitten
in der Stadt , plötzlich hinterrücks zu Boden geschlagen , und
von drei mit Messern bewaffneten Subjekten nicht weniger als
sieben Stiche , theils in Rücken , theils in ' s Genick , eihielt . Glück¬
licherweise lebt der Betressende noch , da rasche Hülfe zur Stelle
war , und ist sogar Aussicht auf Heilung vorhanden . Es hat
darnach fast den Anschein , als ob eine söimliche Gesellschaft
von jungen Leuten bestehe , die cs sich zur Aufgabe machen ,
auf diese Weise ihren Haß gegen das Militär auszulassen . Die
Untersuchung ist eingeleiret . — Einige Soldaten der Garnison
Mannheim befinden sich in bayerischer Gefangenschaft in Folge
Betheiligung an einer Schlägerei im bayer . Orte Munden -
hcim , wo sie arretirt und zur Gefängnißstrafe verurtheilt wurden .

Weinheim , 19 . Juni . ( L. -Z . ) Bor etwa 13 Jahren wurde
aus dem Sulzbacher Hofe ein junges Mäochen vermißt und
blieb spurlos verschwunden . Damals lenkte sich die öffentliche
Meinung ans einen jungen Mann als den Uebelthäter bei die¬
sem Verschwinden . Jetzt erst , bei der Anlegung eines Weges
entdeckte man ein verscharrtes weibliches Gerippe . Die Unter¬
suchung hat begonnen ; der vermeintliche Schuldige ist verhaftet
worden . Die Sache macht großes Aussehen .

Kehl , 20 . Juni . (K . G .) Auf dem hiesigen Bahnhose sank
beute Mittag nach 12 Uhr ein Geschäftsmann aus Straßburg
Namens Kusian , von einem Herzschlag getroffen , entseelt zu
Boden .

Unterstenweilcr , A . Salem , 18 . Juni . ( Konst .Z .) Heute
früh 2 Uhr schlug der Blitz in die Scheuer eines hiesigen Ein¬
wohners und brannte dieselbe gänzlich nieder .

Durbach , A . Ofsenburg , 11 . Juni . ( O . B . ) Die Wittwe
des Heinrich Eckenscls von hier wurde heute Morgen 10 Uhr
auf dem Speicher ihres Wohnhauses rrbängt gesunden . Die¬
selbe war seit mehreren Wochen ticssinnig , 52 Jahre alt , und
hinterläßt 9 Kinder .

Marlen , A . Ofsenburg , 18 . Juni . ( O . B .) Nachdem wir
vor 8 Tagen von einem Brande betivfjen woiden , ertönte
um dieselbe Zeit , Nachts 11V 2 Uhr , schon wieder die Sturm¬
glocke. Es stand das Haus des ilaver Higel in vollen Flam¬
men . Durch die rastiose Thötigleit der hiesigen Einwohner
wurde das weitere Umsichgreifen des Feuers verhindert . Wie¬
derholte Brandstiftung liegt vor .

Theiiingcn , A . Emmendingen , 19 . Juni . Heute Morgen
wurde eine hiesige arme Frau von Drillingen entbunden .
Mittter und Kinder befinden sich nackt Umständen wohl . — Es
herrscht hier große Trockenheit . Die Gewitter , welche im Laufe
der letzten Woche über das Oberland zogen , haben » nsere Ge¬
gend nicht berührt . Es ist übrigens der Stand der Reben und
Feldfrüchte im Allgemeinen ein sehr guter zu nennen .

Neueste Post .
* Berlin , 21 . Juni . Baden ist geneigt, Württem¬

bergs Forderungen wegen der Gotthnrdbahn möglichst
zu entsprechen , worauf die projektirte badische Lahn
Waldshut - Donauefchingen ohnehin hinweist .

j Paris , 21 . Juni , Rachls . . Im gesetzgebenden
Körper brachte Delamarre einen Gesetzentwurf ein , worin
die Subvenliouirung des Simplon - Durchstichs ver¬
langt wird .

Q Paris , 22 . Juni , Abends . Die Baisse an der
heutigen Börse scheint hauptsächlich durch die fortwäh¬
rende Trockenheit und die Posilion des hiesigen Platzes
hervorgerufen worden zu sein .

Man dement ' '. t das Gerücht von einer Verschlim¬
merung der Unpäßlichkeit des Kaisers .

* Brussel . 2 ! . Juni , Nachts . Der König hat dem
Führer der Rechten , de Theux , die Mission angeboten ,
ein Ministerium zu bilden . De Theux lehnte ab , sein
Alter vorschützend , versprach aber doch , seine politischen
Freunde zu Rache zu ziehen . _

Getauft in Karlsruhe .
20 . Mai . Karl Joseph , V . : Peter Mannhardt , B . in Ketsch

Schaffner .

Gestorben in Karlsruhe .
22 . Juni . Jakob , V . : Metzger Wipfler , 11 I . 10 M . 12 T .
22 . „ Emilie , V . : Frieseur Götz jun ., 1 St .



765 .2 .2 . Karlsruhe .

Nremihch - Lieferung.
Der Katholische Oberstistungsrath be¬

darf für den Winter 1870/71 dreißig
Klafter buchenes , nicht geflößtes Scheiter¬
holz . — Diejenigen , welche die Lieferung
übernehmen wollen , haben ihre schriftli¬
chen Angebote bei der Expeditur dieser
Stelle innerhalb 14 Tagen einzureichen .

766 .2 .2 . Wyhl , Amts
Kenzingen .

'
Geld auszuleihen .

Im Kirchenfond zuWr >hl liegen 300 fl .
zum Ausleihen gegen gesetzliche Versiche¬
rung bereit .

Wyhl , Amts Kenzingen , den 21 . Juni
1870 .

Die kathol . Stiftungs Commission .
Storz, Pfarrer.

MM - Gesucht wird
von einem praktischen Geschäftsmanne die
Uebernahme einer größeren Vermögens -

Verwaltung in Freibnrg oder Umgebung .
Garantie nach Wunsch . Näheres beim
Bureau d . Bl . in Karlsruhe . 741 .2 . 2

Zu verkaufen .
Zwei Oelgemälde , darstellend das

Schloß Kverflein und Wadenweiker ,
10 ' 2 " breit und 8 ' 9 "

Hoch , zum Zu¬
sammenlegen eingerichtet . Dieselben sind
aufgestellt bei Gärtner Eisinger , Kriegs¬
straße Nr . 122 beim Mühlburger Thor
in Karlsruhe ._

763 .4 .3

Lehrlings - Gesuch.
In eine hiesige Buchdruckerei kann ein

junger Mensch , der die nöthigeu Schul¬
kenntnisse besitzt , als Setzcrlchrling aus¬
genommen werden . Näheres im Bureau
dieses Blattes ._

Im Verlage der Krüll ' schen Buchhandlung
in Eichstätt ist erschienen : ( 12 . 6)

Mer
ammer -
gauer

Mit

29

Passions -
Bildern

Spiel .
— von

Zlörecht Dürer I
und

Braucht es wohl , , nachdem früher
Devrient , und neuerding ? H .
Sckmid u . viele Holzschnitt Andere mit so
beredten Worten von dieses merkwür¬
dige Volksschau - Alois fP iet schilderten ,
noch vielerWor - te , um in Stadt
und Land das Snßmayr Interesse hicsür
zu erregen ? Wohl — wenige der etwa
150,000 Besu - Preis tf>er be § Spiels
werden dasselbe 7^ k unbefriedigt ver¬
lassen und wer - K den das obige
Büchlein , das Elegant mit den ewig

denkwürdigen eartonnirt . Bildern von At -

brecht Dürer um einen äußer »

billigen Preis ^ lWM geschmückt ist,
mit als Andenken in die Hennath nehmen . —

Vorrälhig in allen Buchhandlungen und in

Oberbayern selbst auch bei Buchbindern , Buch¬
druckern , Lehrern , Gasthöfen u . s . w .

Das Merkchen enthält ferner ein Kärt¬

chen, und Reiserouten aus Trau tw eins

Südbayern , Fahrplan und vielen wich¬
tigen Notizen .

Bei direktem Bezüge gegen Einsendung von
40 kr . oder 12 sgr . in Briefmarken des betref¬
fenden Landes erfolgt frankirte Zusendung .

Bauarbeiten - Vergebung .
Die zurHerstellung eines neuen Wohn¬

gebäudes in Verbindung mit baulichen
Aenderungen erforderlichen :
Maurerarbeit im Betrag von ca . 13,940 fl .
Steinhauerarbeit „ „ „ 1590 fl .
Zimmerarbeit „ „ „ 5870 fl .
Schreiuerarbeit „ „ „ 3880 fl
Glaserarbeit „ „ „ 1060 fl .
Schlofserarbeit „ „ „ 2050 fl .
Blechnerarbeit „ „ „ 1020 fl
Tüncherarbeit „ „ „ 1100 fl
sollen im Soumifsionswege auf Einzel¬
preise in Akkord gegeben werden .

Pläne und Akkordbedingungen können
täglich in den Vormittagsstunden auf
diefseitigem Bureau eingesehen werden ,
wo auch den Lusttragenden die Arbeits¬
verzeichnisse zur Beisetzung ihrer Ueber
nahmspreise übergeben werden .

Die Angebote sind längstens
Donnerstag , den 30 . d. M .,

Vormittags 10 Uhr ,
versiegelt und mit entsprechender Aufschrift
versehen , auf Unterzeichnetem Bureau ein -
zureichen , zu welcher Zeit auch die Sou
missionserösfnung stattfinden wird .

Karlsruhe , den 20 . Juni 1870 .
Großh . Hofbauamt .

Dyckerhofs .

767 .3 . 1 . Zell bei Offenburg .

Haus -Verpachtung
In dem eine halbe Stunde von der

Stadt Offenburg entfernten Zell ist ein
zweistöckiges , neu hergestelltes und von
einem schönen Garten umgebenes Wohn¬
haus nebst Scheuer und Stallung , mit
oder ohne Möbel , sogleich zu vermiethen .

Dasselbe enthält im untern Stock vier ,
im obern Stock sieben , meist sehr geräu¬
mige Zimmer , und würde sich hauptsäch¬
lich für Familien , die in dem , in unmit
telbarer Nähe gelegenen Bad Weierbach
eine Kur gebrauchen wollen , zu einem
Sommeraufenthalt vorzüglich eignen .

Das Nähere bei der Eigenthümcrin
H. Postweiler , Wittwe .

Baden - Baden . Ein Haus
in schönster Lage mit großem

Hofe ist zu vermiethen . Näheres Lange¬
straße 27 . 768 .2 . 1 .

Das bereits über
29 Jahre dahier öestehende

Lommiflituis -Lllreiui
von

I . Scharpf
welches die Fertigung von Bitt - Ge -
suchen an die höchsten Landes - ,
sowie jedwede andereDienst -
Stellen , nebst Bürger - An -
nahms - und Heiraths - Gesu¬
chen , Haus - u . Fahrniß - Ver -
st eigerungen , die Betrei¬
bung ausstehender Schuld¬
posten auf gütlichem und ge¬
richtlichem Wege im In - und
Ausland übernimmt , sowie auf ge¬
stellte Anfragen gewissenhafte Aus¬
kunft und nach Verlangen Rath
ertheilt , befindet sich 22 .22 .

Karlsstraße 43 .

Mineral- und Kiefernadelbad Walfach
im Kinzigthal , Baden .

Unterzeichneter erlaubt sich , seinen für die Sommersaison wieder eröffneten und für Auf¬
nahme von einzelnen Fremden , sowie ganze Familien aufs beste eingerichteten Gasthof unter
Zusicherung prompter und freundlicher Bedienung bestens zu empfehlen .

Dieser Gasthof liegt zunächst der Badeanstalt , hat gut möblirte Zimmer , großen Speise¬
saal mit Terrasse , worauf Sommerwirthschaft , unmittelbar an der Kinzig , mit der schönsten Aus¬
sicht in das Freie .

Mittagstisch 1 Uhr . Restauration jeder Zeit . Kaffee , Bier . Omnibusverbindung nachder Station Hausach auf alle Züge , sowie Ein - und Zweispänner jeder Zeit . Preise billig .
650 .3 .3 . »I . Armbruster , zum Ochsen .

werden stets angefertigt
mann in Karlsruhe.

reffenfür alle bei kathonfchen Pfar¬
reien u . Stiftungs -Counnif -
stonen vorkommenden Fälle (Tauf¬
buch , Ehebuch , Todtenbuch rc . rc .)

und sind zu haben in der Buchdruckerei von I . Groß -

Das billigste Mainzer Blatt ist
das täglich erscheinende

„Mainzer Wochenblatt ."
Preis vierteljährlich nur 54 kr. ( excl . etwaiger Stempelsteuer oder Bestellgeldes .)

Dasselbe bringt die wichtigsten p o l it isch e n Nachrichten in gedrängter Kürze
zur Kenntniß seiner Leser und widmet den lokalen Angelegenheiten von
Mainz und Umgegend besondere Beachtung . — Den Interessen des Handels ,
Verkehrs und der Landwirthschaft wird durch besondere Artikel sowohl
als durch Mittheilung der genauesten telegraphischen Course und Marktberichte
Rechnung getragen . — . Industrielle finden einen reichen Jnseratenlheil .

Das dem „ Mainzer Wochenblatte " beigegebene Feuilleton ist fortwährend
bemüht , durch eine Auswahl guter Erzählungen rc . dem Verlangen nach Unterhal¬
tung gerecht zu werden .

Das „ Mainzer Wochenblatt " erfreut sich in der Stadt Mainz sowohl , als
in der Provinz der größten Verbreitung , ist Organ der städtischen Behörden und
wird vom Kreisamte Mainz zur Veröffentlichung seiner Bekanntmachungen benutzt .

Inserate finden durch das „ Mainzer Wochenblatt "
, da dieselben auch als

Plakat in der Stadt angeschlagen werden , die lohnendste Verbreitung und wird
die Pctitzeile oder deren Raum mit 3 kr. berechnet . Alle soliden Annoncen - Ex -
peditionen nehmen Anzeigen für dasselbe entgegen .

Zu zahlreichem Abonnement für das mit dem 1 . Juli beginnende neue Quar¬
tal ladet ein

Mainz , im Juni 1870 die Expedition .

Im Verlage der Fr . Hurter ' schen Buchhandlung in Schaffhausen ist erschienen und
vorräthig in der Literarischen Anstalt zu Freiburg :

Allgemeine Weltgeschichte
von

Cäsar Cantu ,
nach der siebenten Originalausgabe für das katholische Deutschkanb bearbeitet von vr . I . A .
M . Brühl , Professor vr . Weiß in Gratz und Or . Cornel . Will , und verweisen wir auf
die vereinigten Stimmen der anerkannteste » Journale , die sämmtlich Cantu ' s Werk als eine
der ausgez - ichnetsten Leistungen auf dem Felde der Geschichte begrüßt haben . Umfassende For¬
schungen und Quellenstudien vereinigen sich hier mit genialer Behandlung des Stoffes und dem
edelsten Charakter . Die neue gänzliche Umarbeitung trägt nameinlich der deutschen Ge¬
schichte mehr Rechnung und stellt damit das Werk aus die Höhe der heutigen Forschung .

Erster Band , erste Abtheilnng .
Zweite , durchgeschene und verbesserte Auflage

von Prof . I) r . I . B - Weih in Grah .
gr . 8 " . — 54 kr . — 15 Sgr .

JMP “ Die zweite und dritte Abtheilung erscheinen im nächsten Monate .

Das öffentliche Geschaflsbureau
von CH . F . Haffner in Karlsruhe ,
General - Agent für Rudolf Moffe , Annoncen - Expedttion für Baden ,

welches die Fertigung von Eingaben aller Art , Bürgerannahms - und

Anstellungsgefuchen , sowie die Betreibung ausstehender Schuld -
forderuikgen und alle einschlägigen Geschäfte billigst besorgt, befindet sich

Kronenstraße <50
eine Stiege hoch , bei Herrn Conditor Ebersberger . ( 5)

Verlosungen .
Freiburger IZ -Fr . - Loose . Am i5 . Juni

gezogene Serien : 104 240 336 390 475 522

15 . Juni wurden folgende Serien gezogen :
6999 2684 5251 2741 3764 . Serie 6999 Nr .
39 gewinnt 100,000 L . , Serie 5251 Nr . 23 ge¬
winnt 1000 L .

629 690 800 1243 1260 1861 2076 2623 2951
2993 3089 3507 3732 3768 4132 4178 4775
4922 4973 5084 5368 5407 5409 5839 5854
5907 627t 6369 6488 6756 6983 7332 7491
7585 7615 7891 .

Mailänder Anlehen von 1866 . Am

Ein größeres Importgeschäft für Hä¬
ringe sucht solide , gut eingeführte Agenten «
Adressen unter der Chiffre V . Mr . 293 be¬
fördert die Annoncen -Expesition von Ru¬
dolf Moffe in Hamburg .

Loars der Staatspapiere . Frankfurt , den 22 . Juni .

Staatipapiere .
iurtich 6"7, Einh . 8t «b. t. 8 .

d' /° . . i. P .
6' /1) , V *
67 , ttng . Eis-nb .-Anl .

iitze» 4' /,7 , feon(oUe &ltsM .
4>/,7 , blo. Mo.
47 , Mo. Mo.

itra &"/, Obligationen
**/■’/• Ui-dr . b. Kolbt « .
4*/,"/. ' /.Mr . b. R.
47, ltsjrig dw .
4°/° 7.t« rt0 dto.
4»/, « blij ^Äente Mo.
3' /,7 . Mo.

rttemb . 4*/.“/. ObNg. b. « otbW .
4% Mo.
37. 7. dio.

itn 5•/, Obligattonen
4■/. </« »io .
4°/. Mo.

Mo. b. 1842
Hessen &7 „ Obligation

4“/, Mo.
3' /.°/. dto.

92 ' /. P
«*/. *

82' /, «
10 7, btt (
92' /. IS ' / .
87’/, ®
8 - '/. *
1027 , «
92' /, P
8<7. P

Nassau

Italien

»$100$

4' /, “/, Obligation b. « otbl <b.
47 . Mo.
3' /,7 , cto.
8»/° Oblig . b. Tab .-Regie
»7 . SSenetlanet i Fr .

Schweden 4' ,V/ ° Obi . ln Ft. ju 10b
47,7 , Pst . i . R . ju 106
t ' / . V. Eibg . Obi . i. Fr . tu 28 kr.
♦7,7 « Hern . tSt .«Obligattoii

tUÄmerit . 6“/, Bbs . 1881t b. 61
67 , , 1882t ». 62

» ollbejabltc Bank - Lciten .
tv , Franksurter Bank -Lktte»
17, Oesterr . Bank -Lktien
17, blo. Stebttsülcrten O. *B.
1*/, Lärmst . B .-Ä. zu ft. 260

« oll et nbe,ahit ! Eisenbayn - Setten
und Prtorttiten .

>7 . « üabetbbabn fl. 200
>7 , Jtubjiüifenbabn 2. lfm. 200 ft
17, Lub» >Berb . (ftlenbabr .
>7,7 , Layr . Dltbabn
l*/t HcWche Lubwigibah »
:7 , p ^O. b. Sitcrr . Et ^ ŝ L .

92' /, P
847 , b u ®

78' /, @
89' /, b u @
8t 7 , p
1017 , «
997 , v 7 , «
997 , b
98' /, 7 , b n G

129 ' /, b
711 P
271'/, 72 '/, b
326 ' /, P 26 G

21 - ' / , 16 16' /, 6 u I
164 b
167 P
1247 , D ' /, @
136' /, P
60' / , bei

■>7 , Oest. Süd -Gt . u. bomb. <*.*41.
17 , dio. dto.
>7 , Eüsabethbabn Brior . ' / ,
>7 , dio . neueste ünmii. 7 ,
oV, Böhm . W.-B.-P . t ©. b. « othsch. 7 ,
17, Schweiz. ften!r .-Pr . t. Fr . zu 28 kr.
4' /,7 , Hess. LndwigSb.-Prior .
67 » iubwb .-Berb . 'prior .-Obitgar
17 , dio. dio.

Diverle » ctien .
17» Südd . Lank -Lciien mit 40' /. » tu, .

ftnieheus - boose .
Oefterr . 260 ft bei » othsch. 1839

. 260 . . , 1864
, 600 , von 1860 7 ,
, 100 , bon 1864
„ 100 , Prioro <8ooie 1868

l' /,7 , Preuß . PrLmien -Anietbe
17, Bad . Pr - Ldvie zu 100 rylt . b. Ft.
Sadtsche 36-li .-ri .die
Nurbelfische 40-Ldlr .-Loose b. Rotbich.
8roßh . Hess. 60-ft -Loose oto.

, 26-ft -Looie SU.
liafeu 26-ft -r - ° ie bei Ftochschilb
indbaeb-OSnuzenbansener 7-ft- roose

1017 , «
4»' /. b
7! 7 . v
«>' /, «
787 . P
1027, «
94' /. 'ü
1OL7, @
807 , P

269' /, P 269 @

74 P
817, P
114 P
160 P

>067 , P
69' / . b
64-/. 7 . b
173 Ä
46 P
39' /, P
117. P 7, '

kftechiet . ConrS .

ftmiterdam 1 c .
» ugSburg
Berlin
Bremen
Brüssel
Hamburg
deipzig
London
INailanb
pari «
Wien

106' /, *
i 997. ®
10, '/, @
977, B
94'/. 7. b
88'/, (S>
10 7. «
119Vb */• d

94V* V, d
SkiV. V» b

« old und Hilder .

Preutz. KnednchSd'or
Pistolen
Holländische 10-fl -̂St .
Ducalen
20-Franren -Stücke
Englische LoverergnS
Rusfische Imperiales
Prenh . Kasienicherne
Dollars in Gold

st. Ä. t.8V, - L9V.
. 9. 4b - 47
, 9. d4—dtz
. b. 38—38
. 9. 29 ' /, - 30V,
- 11. 65—59
. 9. 45- 47
. 1- »b - 7.
. 2. 28—L9

Druck von I . Großmonn , Bdlcrstrahe Nr. 20 in Karlftrube
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